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Nach Ansicht des Fach-
verbands Pumpen im
VDMA, in dem sich die

führenden Pumpenhersteller
organisiert haben, ist die Zu-
ordnung eindeutig: Pumpen
sind generell als Maschinen 
zu bewerten und das Inver-
kehrbringen muß deshalb aus-
schließlich durch die EG-Ma-
schinenrichtlinie von 1998 ge-
regelt werden. Würde sich die-
se Auffassung durchsetzen,
hätte dies zumindest eine gra-
vierende Auswirkung für SHK-
Unternehmer, die Pumpen in
den verschiedensten Bereichen
haustechnischer Anlagen ein-
setzen: Die Gewährleistungs-
frist von fünf Jahren würde sich
erheblich verkürzen. Höchstens
zwei Jahre wären dann noch
maßgebend. Der ZVSHK hat
sich deshalb mit der Rechtslage
näher auseinandergesetzt und
sieht keine Diskrepanz bzw.
Ausschließlichkeit zwischen der
Maschinenrichtlinie und der
Bauproduktenrichtlinie, die be-
reits seit 1988 besteht und lan-
ge Zeit unangefochten als das
Maß der Dinge angesehen wur-
de. Nach Auffassung des ZVSHK
ist weiterhin davon auszugehen,
daß Pumpen eindeutig dem Be-
reich der Bauprodukte zuzuord-
nen sind, wenn sie der Funkti-
onsfähigkeit des Gebäudes die-
nen. Denn würden Heizungs-

pumpe oder Zirkulationspumpe
in der zentralen Warmwasser-
bereitung ausfallen, wäre eine
ganzjährige Bewirtschaftung
bei allgemein geltenden Kom-
fortansprüchen nicht mehr ge-
währleistet. Daher kann für die-
se Pumpen nur die fünfjährige
Verjährungsfrist für Mängelan-
sprüche gemäß § 634 a Abs. 1
Nr. 2 BGB gelten. Beispiel Hei-
zung: Die Umwälzpumpe in ei-
ner Heizungsanlage geht dau-
erhaft ins Bauwerk über, denn
sie ist zur Funktion des Bau-
werks im Sinne von „Heizen“
notwendig. Gleiches gilt für
Umwälzpumpen, die in Heiz-
kesseln integriert sind, soge-
nannte Units. Für die juristische
Bewertung ist entscheidend, ob
es sich im Rahmen der Installa-
tion einer Pumpe um Arbeiten
an einem Bauwerk handelt, die
zu einer festen und dauerhaften
Verbindung mit dem Gebäude
führen, wobei der Ausfall der
Pumpe zur Mangelhaftigkeit des
gesamten Bauwerks führt, da
insoweit die Funktionsfähigkeit
des Bauwerks nicht mehr auf-
recht erhalten werden kann. Alle
Komponenten einer Gesamtan-
lage, die diese Merkmale erfüllen,
sind als Bauprodukte einzustu-
fen und führen damit zwangs-
läufig zur langen Gewährlei-
stungsfrist von fünf Jahren
gemäß dem novellierten Bür-
gerlichen Gesetzbuch. Weitere
Beispiele für Einordnungen von
Pumpenarten unter dem Begriff
Bauprodukt sind wie folgt: 
• Ladepumpe für Warmwasser-
speicher
• Pumpe für Fäkalien- und Ab-
wasserhebeanlagen
• Kalt-Kühlwasser-Pumpe in
Klimaanlagen

• Brauchwasserzirkulations-
pumpe
• Pumpen in Druckerhöhungs-
anlagen für Trinkwasser 
• Pumpen in Regenwassernut-
zungsanlagen.

Abgrenzung nach Art
der Verwendung

Eine modifizierte Betrachtung
scheint demgegenüber im Be-
reich der Wärmepumpe gege-
ben zu sein. Auch die Recht-
sprechung vertritt in Bezug auf
die Zuordnung von
Wärmepumpen 
zum Bauvertrag
bzw. zur Reparatur-
oder Instandhal-
tungsarbeiten eine
differenzierte Auf-
fassung. So wird die
Herstellung oder
Reparatur der Wär-
mepumpe an einer
Heizungsanlage
nicht als Bauver-
trag, sondern als
Reparatur- oder In-
standhaltungsarbeit
angesehen, da die
Wärmepumpe nur
der Energieein-
sparung, nicht aber
der Heizung/dem
Heizen selbst dient,
womit ein wesent-
liches Funktions-
merkmal wegfallen
würde. (BGH, NJW-
RR 95, 337). Dem-
gegenüber vertritt der Bundes-
gerichtshof im Rahmen einer
anderen Entscheidung die Auf-
fassung, daß die Zentralheizung
in Wohngebäuden auch bei
nachträglichem Einbau als Bau-/
Werkvertrag anzusehen ist und

zwar einschließlich etwaiger
Wärmepumpen (BGH, NJW-RR
1990, 158). Dieser differenzier-
ten Beurteilung kann entnom-
men werden, daß im Bereich
der Wärmepumpe die Zuord-
nung zum Bereich der Baupro-
dukte bzw. zur Gewährleistung
gemäß § 634 a Abs. 1 Nr. 2
BGB fraglich sein kann. 
Eine pauschale Aussage ist un-
zutreffend, daß Pumpen in Ge-
bäuden nicht als Bauprodukte
angesehen werden könnten,
auch wenn diese als Teil einer

Anlage im Bauwerk eingebun-
den sind. Pumpen unterliegen
in der Regel der Bauprodukten-
richtlinie und damit den Fest-
legungen für Bauprodukte im
BGB und einer Gewährleistung
über fünf Jahre hinweg. ✸
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Fünf Jahre Gewährleistung bleiben

Pumpen sind fast
immer Bauprodukte 

Die Industrie möchte
Pumpen für die Gebäu-
detechnik nicht weiter-

hin nach der Baupro-
dukten-Richtlinie bewer-

ten und somit fünf
Jahre Gewährleistung

geben. Sie favorisieren
die Maschinenrichtlinie

mit deutlich kürzeren
Gewährleistungsfristen.

Dies ist jedoch nicht
haltbar – auch für Pum-

pen muß in der Regel
fünf Jahre Gewähr ge-

leistet werden.

Gern würde sich die Industrie auf die Maschi-
nenrichtlinie und kürzere Gewährleistung
zurückziehen – dies ist jedoch, so der Zentral-
verband, rechtlich nicht zulässig

. . .war für mich nie ein Thema,
aber jetzt will man mir plötzlich ein

lockeres Verhältnis andichten!

Ich
bin mit dem Bau

quasi fest zusammen –
und Du...?




